
549

AnzeigerL Untechaltiiiigs-Blatt für das ganze Euzthal und dessen Umgegend.
Amtsvlatt für dm Hkeramtsbezirk Hlmenöürg.

35. Jahrgang.

Neuenbürg , Samstag den 17 . NovemberNr . 137. 1877.
Erscheint Dienstag . Donnerstag unv Samstag . — Preis iialvl . i:n Sezin Ä Mark 59 Pf ., auswärts 2 Mart So Ps . I » Neuenburg abonnirrman bei der Redactio » , ' auswärts beim nächitgelegenen Postamt . Beileilungen werden tagllch  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum 6 Ps . - Je späleüeus  9 U ,r P «rmittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aumabme.

Amtliches. Aus

Calw.

Zahlnngsspmk.
Gegen Jakob Burghardt  zur mitt

leren Mühle in Liebeuzell ist heute die Au
Vornahme der Vermögens Untersuchung un¬
geordnet worden , weßhaib dessen Schuld¬
ner verwarnt werden , bei Gefahr doppelter
Leistung ihre Verbindlichkeiten nur an den
zu bestellenden Güterpfleger zu entrichten.

Den 14. November 1877.
K. Oberamtsgcricht.

S chu o n.

Revier Schwa n n.

är
Freitag  den 28. November,

Vormittags IO Uhr,
auf dem Ralhhanse in Schwann , aus
Hinterer und Oberer Bergwako:

180 Hopfenstangen II ., III . und IV.
Classe,

310 große Baumpfähle,
3655 kleine dto.

295 große u . kleine dto . Ausschuß,
3855 große Floßwieden,
6745 ' kleine dto .,
1860 Kübierstäbe,

33 birkene Stangen III . CI. ;
ferner wiederholt Brennholz aus Büchert
und Oberer Bergwald:

781 Rm . Nadelholz -Scheiter,
773 ., dto . Prügel.

R -. vier Schwann.

Ein
am Eyachlhalweg im

Ueberschiagsbetrag von 64 <M
wird Montag  den >9. d. Mts .,

Morgens 9 Uhr
an der Dennacher Sügmühle oerakkordirt.

Forstbezirk K a l t e u b r o » n.
Aus diesseitigen Domänenwaldunge»

verkaufen wir
August 1878

a) im Sndmissioiiswrge:
Aus Abtheiluiia Dnrreichberg:

33 Bauhölzer I . Kl. mit 73,47 Fm .,
358 II . Kl. mit 466 .17 Fm ., 1198
III . Kl. mit 780,09 Fm . , 2282
IV . Kl. mtt 518 .99 Fm . und 22
Sägklötze mit 12,59 Fm.

mit Zahlungsfrist bis 1.

Abiheilung Kiengrund:
31 Bauhölzer I . Kl. mit 74,87 Fm .,
67 II . Kl. mit 89,81 Fm . . 250
III . Kl. mit 163,10 Fm .. 947 IV.
Kl . mit 176,63 Fm . und 20 Säg-
llötze mit 15,89 Fm.

> Abtheilung Roßberg:
9 Bauhölzer I . Kl. mit 18,47 Fm .,
76 II Kl. Mil 91 .67 Fm .. 834 III.
Kl. i, it 522,27 Fm ., 1394 IV . Kl.
mit 3ck),20 Fm . und 19 Sägklötze
mit 9,73 Festin.

Die Angebote nach Sortimenten und
Abheilungen getrennt , sind für ' /»»» Fm.
zu stelle» und längstens bis

Freitag den 23 . Nov . d . I -,
Mittags 12 Uhr,

portofrei , versiegelt und mit der Aufschrift
„Angebot aus Langholz " bei unterfertigter
Stelle einzureichen . Weiche aus Anträge
nähere Auskunft ertheilt . Die Eröffnung
der Angebote findet

Samstag den 24 . November,
Vormittags 10 Uhr,

im Gasthaus zu Kallenbronn statt,
b) in öffentlicher Steigerung:

a . Bau -- und Nutzholz.
Aus den Abtheilungen Birkenbronn,

Stillmafferberg , Hüuserwald , Etschberg.
Hirschklinge, Hirichklingenkopf , Stadlwal-
derkopf, Nezenlohwaldle , Rezenloh , Wändle,
Häuserberg , Lochbrunnen , Brotenauberg,
Ftnsterklinge , Wanne und Wannenrain:

71 Bauhölzer I . Kl . mit 167,11 Fm .,
415 II . Kl. mit 583 .27 Fm ., 1620
III . Kl. mit 1139,83 Fm ., 3375
IV . Kl. mit 803,93 Fm ., 62 Säg
klötze mit 37,40 Fm . und 7 Eichen
mit 4,16 Fefim.

d . a » Brennholz:
Aus den Abldeilunge » : Schwarzeu-

rain , Schwarzmiß , Dieben , Hühnerwüfserle,
Oellachen , Hohlohmiß und Hohloh:

94 Ster Nadel -Scheitholz , 243 Ster
Nadel -Prügelholz und 795 Ster
gemischtes Nadel -, Scheit - und Prü¬
gelholz.

Die Verhandlungen finden am
Samstag  den 24 . Noo . d. I .,

Vornnlt . 10 Uhr,
Gasthaus zu Kaltenbronn statt.
Gernsbach  den 12. Nov . 1877.

Gr . Bezirssorstei Kallenbronn.
A. A.

F e ch t.

im

W i I d b a d.

Nachdem die Kapilalwerthe (Steuer-
kapitale ) der in ihrem Bestände veränder¬
ten Gedäude in der Gemeinde durch das
Bezirkssteueraml gemäß Art . 84 Abs. 3
des Gesetzes vom 28 . April 1873 , betref¬
fend die Grund -, Gebäude - und Gewerbe¬
steuer testgestellt sind, wird das Ergebniß
dieser Einschätzung gemäß Art 84 Schlußsatz,
Art . 79 Abs. I und Art . 61 Abs. 1 dieses
Gesetzes 21 Tage lang

vom 15 . November
bis 5 . Dezember

zur Einsicht der Betbeiligten auf dem Nach¬
hause aufgelegt sein.

Dem Eigeuthümer oder Nutznießer eines
Gebäudes steht bezüglich des Steueran¬
schlags (Sleuerkapitals ) desselben das Recht
der Beschwerde zu (Ges. Art . 79 Abs. 2.

Etwaige Beschwerden , welche die Bc-
theiligten gegen die Einschätzung Vorbrin¬
gen wollen , find an die Cataster Commission
zu richten und längstens bis zum 8. Dezember
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförde¬
rung (schriftlich) anzubringen . Die Ver-
iäumniß dieser Frist zieht den Verlust des
Beschwerderechts nach sich. (Ges. Art . 61
Abs. 2 und Art . 79 Abs. 3,)

Am 13 . November 1877.
Stadlschullheißenamt.

Mittler.

Dennach.

Ho1i -Nkrlra«f.
Am Dienstag  den 20 . d. Mts .,

Vormitt . 10 Uhr,
verkauft die Gemeinde auf dem Rathhaus

1) Langholz:
6 Slänune III . El . mit 4,83 Fm .,

36 „ IV . El . mit 15,18 Fm.
2 ) Klkinnuhholz:

26 Stück I . Classe,
29 IV.
20 „ V. „
35 VI.
29 „ Ansichußstaugen,
34 Gcrüststangen,
28 „ Banstangen.

Den 14 . November 1877,
Schultheiß

Mcrkl e.
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Privntmichrichtcn.

Höfen.

DttkWf rmes Mrwttks.
Am Andreas Feiertag den 30 . d. M .,

Vormittags 10 Uhr,
verkauft I . Fr . Reichstrtter in seinem
Wohnhaus dahier:

2 Pferde,
3 Wagen,
2 Schlitten,
2 Wenden,

nebst Pferds -Geschirren , Ketten , Lotteisen rc.
an den Meistbietenden gegen baare Be¬
zahlung , wozu Liebhaber eingeladen werden.

A . A.
Schultheiß Leo.

W i l d b a d.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag  den 18 . November,

Vormittags 9 ' /» Uhr.

Neuenbürg.

Hloliain- ^VoIIe,
Verneaux - „
Zekleier - „
Kittel - „

sowie

wollene Strickgarne
in den besten Qualitäten.

vLMkü̂ rLxen L kLrnitnren,
LorrsukraZsu äc ULuodstisu

in großer Auswahl empfiehlt
ronk rvstoauer.

Die Gclvcrbcbimk Nciiciibürg
SÜlZtztrLZSUS 6rSU088SU8e1lS.kh

sucht Geld in großen und kleineren Posten
auszunchmen.

B i r k e n s e l d.
Die Eigcnthümerin des schön an der

Straße mitten im Dorfe gelegenen

kastkaEZ LM803,
ist gesonnen , u ver¬
geben oder auch dem Verkaufe aus-
zusetzen.

Die Liebhaber können inner 14 Tagen
jeden Tag einen Pacht oder Kauf ab-
schließen.

Katharine Orlschlägrr,
gcb. Kappus.

N e il e n b ü r g.
Zwei zweischläfrige gute

und ein
Bett

hat zu verkamen . Wer , tag ! die Redaktion.

ItrikMvvrein MieiilMx.
Sonntag Abend 5 Uhr

Versammlung
bei Kamerad Reister.

unserer

8cliömdorx unä Ae,mei!er.
Verwandte , Freunde und Bekannte erlauben wir uns zur Feier

auf nächsten
VIM81 ^ Ü uuä M1"Î 068 äsu 20. uuä 21. !̂ ov.

in unser elterliches Haus , das Gasthaus zum
Kamm in Keuneiler

und
k'ILLI'I'^ 0 äsu 23. Î ovsmdsr

in unser elterliches Hans , das Gasthaus zum
KürvtM in 8 eliöinliei

frenndlichst einzuladen.
/LZ »« / , r

»It Uöveovrirtlrs 8obn von 8elröinberg,
iU « » i,

4,amw >virtlrg Noebtsr von dseuveiler.

Preisgekrönt in Paris
und von vielen Aerzten empfohlen
ist der G . A . W . Mayersche

ein sicheres und wohlschmeckendes
Haus - und Genußmittel bei jedem
Husten , Brustschmerzen , Heiserkeit,
Asthma, Reiz im Kehlkopf, Blntspeien
»l. s. w. Allein bei

Carl Büxenstrin in Neuenbürg.
Paul Sagmayer in Wildbad.

N e li e n b ü r g.

Schweine - Futter
ist zu haben bei

8ebönlltttl«r ä: ^ enckler.

N e u e n b ü r a.

roh und gebraten empfieblt
Hnui8 Ho8tiut!ier.

* ^ U8 volle? Uedepreugung ^
kann je »«m « »» nt «» di- «»»s«»dsachd-widrl- Vv.
Airv 's Heilmethode empfohlen werden. Wer Nähere-
darüber wissen will , erhält aus Franko-Berlangen
von Richter's Berlagä -Anstalt in Leiptig einen mit
vielen belehrendenKrankenberichtenversehenen„sluä-
zug" aur dem lllvllriile » Buche: „vr . Airp 'S Ratur-
hetlmelhoh«" (100 . « vfl ., Aub «l -An »gal >«) gratis

H H und sranc » sugesandt. E

Eine geräumige

für eine kleine Familie hat zu vermiethe «.
Wer sagt die Redaktion.

Liederkrani
7 ' /-, Uhr.

Forts, >tz»na der
Im Jnsernlentheile unseres Blattes finden

unsere verehrten Leser und schönen Leserinnen
wiederum wie alljährlich , die Empfehlungen der
weltberühmten Spielwerke von Herrn A. K.
Keller in Wern. Derselbe liefert diese so
allgemein beliebten Werke in einer geradezu stau»
nenerregenden Vollkommenheit , wir können da-
bcr Jedermann nicht warm genug empfehlen,
sich ein Spielwerk anzuschaffen , und bietet di»
bevorstehende Weihnachtszeit die schönste Ge¬
legenheit hierzu , kein Gegenstand , noch so kost¬
bar ersetzt ein solches Werk.

Was kann wohl der Gatte der Gattin , der
Bräutigam der Braut , der Freund dem Freunde
Schöneres und Willkommeneres schenken? Den¬
jenigen in vorgerückter » Jahren vergegenwärtigt
es glücklich verlebte Zeiten ; es tröstet den un¬
glücklich Liebenden ; es klagt , lacht und hofft mit
ihm ; dem Leidenden , dem Kranken gewährt
es Pie angenehmste Zerstreuung , dem Einsamen
ist es ein treuer Gesellschafter , es erhöht die
Gemüthlichkeilt der laugen Winterabende im häus¬
lichen Keise u. s. w.

Hervorheben möchten wir noch ganz besonders
die nur zu lobende Idee vieler der Kerre»
Wirkte , die sich ein solches Werk zur Unterhal¬
tung ihrer Gäste angeschnfft. Die gemachte Aus¬
gabe hat dieselben , wie uns von mehreren
Seiten  bestätigt wird , nicht gereut ; es rweis'
sich somit auch deren praktischer Nutze» aus 's
Evidenteste und möchten wir allen Kerre « Wir-
the » rathen sich ohne Säumen  ein Epiel-
werk anznschaffen, da die Gäste stets dahin wieder¬
kehren, wo ihnen eine solche Unterhaltung geboten.

Wir bemerken noch , daß die Wahl der ein¬
zelnen Stücke eine sein durchdachte ist ; die neue¬
sten , sowie die beliebtesten älteren Opern,
Operetten , Tänze und Lieder heiteren und ernsten
Genres finden sich in den Keller ' schcn Werke«
aus das Schönste vereinigt . Ku z, wir können
keinen aufriäitiger » und wohlmeinenderen Wunsch
an die geneigten Leser und Leserinnen unseres
Blattes aussprechen , als den , sich recht bald in
den Besitz eines Heller 'schen Spielwerkes zu setzen;
reichhaltige illusirirte Preis - Courante werden
Jedermann franco zugesnndt.

Wie wir vernehmen werden von
Händler » gewöhnlich andere Werke für Hellcr 'sche
angepriescn ; jedes seiner Werks und Dosen trägt
scinea Namen ; alle anderen  sind sremde,
auch diejenigen mit geschriebenen  Namen.

Wir rathen Jedermann , sich direkt an das
Haus zu wenden.



Aromlr.
Deutschland.

Ellmendingen . Auf Sonntag den
16. Novbr. , 2'/, Uhr ist eine land-
wirthschastliche Bezirksvcr-
s a m m lung in das Gasthaus z. Adler
hier anberanmt zur Besprechung über Obst¬
bau, Viehzucht und Düngerstätten-Anlage.
Betheiligen werde» sich die HH. Jnsp. Gsell
und Kreiswanderlehrer Schmid.

Württemberg.
Bekanntmachung» betreffend die Postver-
bindung zwischen Herrenalb einer- und

Ettlingen und Neuenbürg andererseits.
Vom 15. d. M. an werden die Perionen-

postsahrten zwischen Marxzell und Neuen¬
bürg wieder bis nach und von Herrenalb
ausgedehnt mit folgenden Kurszeiten:
aus Herrenalb 8 Uhr Vonnitt.,

in Marxzell9 Uhr 50 M. Vormitt..
ans Marxzell9 Uhr 55 M. Vormitt.,

in Neuenbürg II Uhr 55 Min. Vormilt.,
aus Neuenbürg 4 Uhr 25 Min. Nachm.,

in Marxzell6 Uhr 25 Min. Abends.,
aus Marxzell6 Uhr 30 Mi». Abends,

in Herrenalb 7 Uhr 40 Mi». Abends.
Von demselben Tage an wird die Per-

sonenpost von Herrenalb nach Ettlingen
zu folgenden veränderten Zeilen ansgcführt:
auS Herrenalb 5 Uhr 55 Min. Morgens,

in Marxzell6 Uhr 45 Min. Morg.,
aus Marxzell6 Uhr 50  Min. Morg.,

in Ettlingen Stadt 8 Uhr 5 Mi». Vorm.,
Bahnhof 8 Uhr 30 Min. Vorm.

In der Richtung von Ettlingen nach
Herrenalb tritt keine Ae»deru»g ein.

Tübingen,  13 . Nov. Man sprich;
hier davon, daß eine der hervorragendsten
Größen an nuferer Universität, Professor
Dr. Viktorv. Bruns, der Chirurg van
mehr als europäischem Ruie, demnächst
lklterS halber sein Pensionsgesuch ein
reichen wird.

Herrenberg,  13 . Nov. Gestern
beging die hiesige Einwohnerschaft eine
schöne Feier, sie galt der Einweihung des
von der Stadt erbauten staaltlichen Schnl-
Hauses. Dasselbe steht an der neu angeleg
len Garlenstraße. Den werthvollen Ban
platz habe» die Erben des 1871 verstorbenen
ApothekersC. Schiiz der Stadt für diesen
Zweck geschenkt. Zu besserer Verbindung
deS Hauses mit der inneren Stadt ließen
die bürgerlichen Kollegien ein Hans und
Scheuer sür den Abbruch aiikauie» und
den Stadtgraben überwölben. Jezt stehtdas trefflich eingerichtete Gebäude da, in
ganz freier Lage mit schönem großem Spiel¬
platz sür die Kinder, als eine Zierde der
Stadt. Noch ist zu erwähne», daß auch
im Bezirk ein reges Interesse sür die För¬
derung des Schulwesens sich zeigt, es haben
noch weitere 10 Gemeinde», lheils freiwillig,
theils auf Anregung des gern. Oberanus,
den Neubau von Schulhäusern beschlossen,
die olle bis zum Jahre 1880 fertig gestelltwerden sollen.

Neuenbürg,  16 . Nov. Allerorten
sehen wir das Bestreben, eines der köstlich
sien Elemente und unentbehrlichen Lebens
mittel: das Wasser  sich zu verschaffen;
wo es vorhanden, dasselbe als Trinkwaffer

reichlicher und zweckentsprechender zuzu-
leiten und cs der öffentlichen Gesundheits¬
pflege sowohl wie dem Erwerbs- und Ber¬
kehrsieben mehr und mehr dienstbar z»
machen. In dieser Absicht hat auch die
hiesige Gemeinde ihre bisherige öffentliche
Quellenanlage durch eine aus recht ge Prin-
cipien stch stützende neue  Leitung ersetzt, n»i
den öttlicheii und ökonomischen Bedürf¬
nissen der Gegenwart und voraussichtlich
der Zukunft wirklich zu genügen. Da diese
Leitung seit Kurzem in geregelten Betrieb
gekommen ist und ihrer Vollendung in den
nächsten Tagen entgegensetzt, bürste es
manchem unserer Leser erwünscht sein, mit
dem in mehriacher Beziehung interessante»
Werk durch nachfolgende, Miitheilungen
etwas näher bekannt zu werden:
Die neue Quellwasserleitung der Stadt

Neuenbürg.
I.

Schon im Jahre 1868 wurde diese Frage
im Schooße der bürgerlichen Kollegien be¬
handelt, auch ei» Plan und Ueberschlag
damals vom Staats -Techniker ausgearbeitet,
der zunächst nur ins Auge fassen sollte,
die alte hölzerne Teichelleitung durch eine
eiserne  zu ersetzen und dadurch die
össentl . lausenden Brunnen
aus den sog. Happey-Qnellen zu speisen.
— Schon die damaligen Wahrnehmungen
ließen die Verlegung der Leitung aus das
rechte Enzufer sofort als rationeller er¬
scheinen und deren Vorzüge gegenüber der
alten Leitung aus dem linken User der Enz
mit ihren mehrseitigen Flußübergängen durch
von Ueberschwemmungen mehr berührte
Niederungen unschwer erkennen; wie auch
hinsichtlich des Kostenpunktes und verschie¬
dener technischer Rücksichten die elftere Nich
tung sich empfahl.

Die Ausführung wurde damals ver¬
schoben, bis im Oktober 1875 sich die Notd-
wendigkeit ergab, dem bestehende» vielfach
mangelhaften und unzulänglichlNBrunnen
nusen gründlich sbznhelsen. Von den bürgerl.
Cvllegien wurde nunmehr der Beschluß ge¬
süßt, das Wasser der Happel) Quellen womög
lieh auf dem rechten Enz-U'er der Stadl
zuzusühren, und in einer den Verhältnissen
entsprechenden Weise nutzbar zu machen. —
Die im Winter 1875/76 a,«gestellten tech¬
nische» Untersuchungen-rgaben, daß das
Wasser dieser Quellen durch Herstellung
eines Stollens, ca. 4 Meter tiefer als die
Wildbader Straße im B,rg gefaßt werden
könne, wodurch ein gerade noch zureichen
des Gefälle erzielt würde, um nicht allein
die öffentlichen Brunnen in der Stadl sp-isen
sondern auch noch in die Häuser leiten zu
können. — Dieses weiter greifende Projekt
wurde alsbald verfolgt, so daß der eigent¬
liche Bau im Sommer 1876 begonnen
und vor wenigen Wochen nahezu vollendet
werden konnte. — In dem ans grobem
Gerolle des bunten Sandsteins bestehenden
Berg-Abhang an der Wilddoder Siraße sind
nun die von der Bergseäe fommenoen reich
lichen uxd reine» Wass.r Zuflüße, durch
Dohlen und QneÜstnbei«gefaßt und werden
mittelst einer 100 min weilen gußeisernen
Rohrleitung in einem Iheilw.ise sehr tiefen
Graden längs der Wilodader Straße nach¬
dem in der Nähe des Eisenbahii-Tunnels
angelegten Reservoir geführt.

Miszellen.

Erklärung.
Im vorigen Sommer erschienen in dem

Göppinger Wochenblatt, sonne in dem
Wochenblatte sür Land und Forstwirlh-
schall*) verschiedene polem sche Artikel von
Seiten des Herrn Gutsbesitzer Draunmüllcr
gegen die Brsierrrichische Hagel- Versicher¬
ungs-Gesellschaft in Wien, welche wiederumvon Seilen Letzterer verschiedene, durch
mich als deren Generalagenten Unterzeich¬
nete Entgegnungen zur Folge hatten. **)
Im Laufe des Streites habe ich insbeson¬
dere in den beiden obenerwähnten Blättern
gegen den Nedactenr der Allgemeinen
Hagel- Versicherungs-Zeitung in Berlin,
Herrn vr . Wallmann,  die Anschul¬
digung ausgesprochen, daß von demselben
Erpressuiigsbriefe an die von mir vertretene
Gesellschaft vorliegen, und daß er i n Die»ste
einer Concurrenz-Gesellschafl stehe.

Nachdem nun die B-sterrrich. Hägel-
Verfichcrungs- Gesellschaft, trotz der mir
bündigsten, schriftlich und mündlich gegebe¬
nen Zusicherungen erst in letzter Stunde
ihre Correspondenz mit Herrn vr . Wall-
mann  mir zur Verfügung gestellt ha»,
mußte ich mich daraus überzeugen, daß
dieselbe nicht blos keinen sogenannten Er¬
pressungsbrief, sondern überhaupt nichts
enthält, was diese von mir. im Auftrag«
und unter ausdrücklicher Verantwortung
der Gesellschaft ausgesprochene Verschul¬
dung rechtfertigen könnte. Ich spreche daher
deren rückhaltlosen Widerruf und gleich¬
zeitig mein unumwundenes Bedauern dar¬
über aus, daß ich mich, im Vertrauen auf
die mir in der positivsten Form zugesagten
Beweisstücke meiner Behauptung, zu deren
Verbreitung habe mißbrauchen lassen.

In Nr. S der W a l l mä n n'schen
Versichernugs- Zeitschrift findet sich eure
von mir Herrührende Veröffentlichung äck.
12. Oktobers. c.. die über vorliegenden
Fall weiteren Ausschluß gibt.

Stuttgart,  im November 1877.

Bezugnehmend aus obige Erklärung
nehme ich keinen Anstand auch dem Herrn
Gutsbesitzer Braunmüll  e rgegenüber,
welcher nunmehr ebenfalls Genügthuung
wegen der auf seine Angriffe gegen die
DesierrcichischeHagel-Vrrsichrrungs-Grsrll-
schast erfolgten Entgegnungen verlangt, zuerklären, daß ich überhaupt nur bedauern
kann, mich in der ganzen Polemik in per¬
sönlicher Weise betheitigl zu haben, und
daß ich hiebei dem Charakter des HerrnBraun müller  und der Lauterkeit
seiner Motive in keiner Weise, zu nahetreten will.

Dabei glaube ich aber mir selbst so¬
wohl als der von mir bis jetzt vertretenen
Gesellschaft— die Kündigung dieses Ver¬
hältnis).S ist bereits erfolgt — schuldig zu
sein, hiedurch zu konnaliren, daß seiner
Zeit manches Unrichlige gegen die Gesell¬
schaft vorgcbrachl wurde, das eine thal-
sächliche Widerlegung absolut erforderte.
Ich konstatire, daß entgegen der öffentlich

*) Enzthäler von 1877. Nr. 63.
**) „ „ » „ 6ü.
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ausgesprochenen Warnungen und Befürch¬
tungen die Dcsterrrichischr Hagrl-Versiche-
rungs-Ge/rllschast in Wien mährend der
ganzen Dauer meiner Vertretung ihren
Versprechungennackaekommen ist, daß die
Hagelschäden zur Zufriedenheit der Ver¬
sicherten prompt und coulant regulirt wur¬
den, und daß keinerlei Versuche gemacht
wurden, den Verpflichtungen bei rechtmäßi
gen Ansprüchen sich zu entziehen, oder auck
nur eine einseitige Auslegung in streitigen
Fällen zu erstreben. Ich hätte hiezu aller
dingS auch niemals meine Hand geboten,
und waren die Bedingungen, unter welchen
ich die Führung des wüittembergiscben
Geichäfts übernommen batte, derart fest-
gestellt, bah das Interesse der Besicherte»
für alle Eventuatitäten gesichert erschien;
ich konnte also mit gutem Gewissen bezüg¬
lich dieser Interessen für die Gesellschaft
auf - und «intreten.

Meine Ansicht mar und ist auch die,
daß es für die Verstchernngssucheuden und
somit für das Land nur ein Gewinn sein
kann, wenn die spärliche Zahl der Gesell¬
schaften, welche überhaupt aus Grund der
gemachten ungünstigen Ersahrungen noch
Lust haben, in Württemberg zu arbeiten,
vermehrt werden, und daß es verdienlicher
ist sie in der Einwickelung des Geschäfts
zu fördern, anstatt zu hemmen.

Stuttgart,  im November 1877.
«M« « » Ass

(Wschenbl. für Land- und Forstw.)

Das Lind des Henkers.
Historisches Zeitgemäldevon

Mo Moser.
(Fortsetzung)

Da§ Gespcim ftutzie, vlieb stehen, und
hielt sein« Lampe nach der Richtung, wo
dos Geräusch vernehmbar wurde. Jetzt
fiel das Licht gerade aus Alicens schönes
doch bleiches Antlitz, und augenblicklich
warf die Gestalt den Theil des Gewandes,
welches ihr Haupt bedeckte, zurück und
man konnte den Kopf eines jungen, schöne»
Mannes sehen. Mit der bewaffneten Hand
faßte er sanft Alicens Arm, und sagte
mit dem beruhigendsten Tone und leiser
Stimme: „Mein armer Knabe sei ruhig!
Wer konnte io grausam sein, zu solcher
Stunde Dich hierher zu schicken?"

Die Furcht vor einem Gespenst schwand
aus des Mädchens Brust, wohl aber fühlke
si.', ihre Verkleidung vergessend, plötzlich
diesem Manne gegenüber das unschickliche
ihrer Lage. Sie errvthete, und in ihren
Augen schimmerten Thronen.

„Nicht doch, mein lieber Knabe, be¬
ruhige Dich und erfülle Temen Auftrag,
ich woll-e Dich durch meine Frage nicht
betrüben", fuhr der Fremdling fort. „Laß
aber Deine Lippen verschweigen, was Du
liier gesehen hast, und wenn ich am Leben
bleibe und die golvenen Locken jemals
wiedersche, soll cs Dir an einem Freunde
fürs Leben nicht fehlen."

Bei diese» Worten streichelte die Er
scheinung Alicens Wangen und schritt sch,,, st
weiten Gar wohl hatte sie in der Gestalt
mm stachligen Graten Darcy erkannt, wel-
cher ihr nicht mehr als  ein Gegenstand

Ärdaktii

des Entsetzens, sondern wie ein tröstender
Engel erschien. Mit Schrecken gedachte
sie der Worte des Meuchelmörders. Sw
besann sich jetzt, daß unfern sich eine Treppe
beiand, welche nach dem Wasserthore führte,
und deren Geländer den Mördern ein
gutes Versteck gewährte, um den Cavalier
zu lödten. Rasch flog sie ihm nach, hielt
ihm, der eben die Treppe erreicht Halle,
den Arm zurück und »abm, als sie durch
ein Zeichen Schweigen gefordert, tie Lampe
ans seiner Hand. Augenblicklich setzte sie
diese auf eine Siuie und stieg hinab. Be¬
vor sie jedoch ein Wort sprechen konnte,
donnerte durch die weitverzweigten Gänge
ein Schuß, und über ihren Kops hinweg
sanfte eine Kugel. Die Hand, welche ihn
abgefcuerl, mußte ziemlich sicher sein, denn
die Lampe war von der Kugel in zahllose
Scherben zersplittert worden.

„Du hast mein Leben gerettet", ries
der Graf, indem er das Mädchen einen
Augenblick fest an sein Herz drückte.

Ein zweiter Schuß donnerte durch die
Finsterniß, doch abermals ohne mörderi¬
schen Erfolg.

„Laßt uns fliehen", ries Alice, des
Grafen Hand erfassend. — Eure Freunde
sind gefangen, und ihr könnt ihnen nicht
mehr Helsen. Hört ihr das Getöse der
Verfolger? Man ist Euch auf der Spur.
Graf Darcy. Der Mardplan ist mißglückt,
und Eure Feinde laßen sich vielleicht irre
leiten. Na'ch auf einem Umwege nach
dem Wasserthore, wo wir vielleicht noch
oas Boot anireffen, ans welchem einzig
und allein Rettung möglich ist!"

Beide eilten vorwärts und die Orts
kcnntniß der Jungfrau führte sie bald an
bas Ziel. Am offnen P 'örtchen harrte
noch das Boot, welches Allan Mncrobie
und seine.Genosse» nach dem Tower brachte.
Dumpf hallte durch die Gänge der Lärm
der hcrandringenden Verfolger.

„Steig in de» Kahn, Knabe — auf
diesem Wege kannst Du nicht wieder in
den Tower zurnckkedren!" rief der Graf.

(Forts, folgt.)

Keller , welche mit Schimmel
bedeckt sind,  sind in ähnlicher Weise
durch Verbrennen von Schwefelschnittenzu
schwefeln, wie dies; bei leeren Weinfässern
geschieht. Das Schwefeln der Keller ist
in regelmäßigen Zwischenräumen zu wieder¬
holen und muß vor ihrem Wiederbe!ret-m
natürlich gut gelüstet werden. Eine mög¬
lichst gntêVentilation des Kellers wird in
erster Linie das Wiederauftreten des Schim¬
mels verhüten.

lieber das Bedeckender Erd¬
beeren (P r e st l i n g e) im Winter
gibt der fürstliche Hosgärtner Lebl  von
Langenbnrg in d-r letzten Nummer des
Gerabronner „Amts- und Jiiielligenzblatt"
folgende Anleitung, die von jedem Knchcn-
und Blnmengartenbesitzcr beachtet zu wer
oen verdient. Herr Lebl  sagt : Die Erd¬
beeren bedürfen iin Winter keiner Bedeckung,
da sie ohne Schutz vollkommn anSdanern.
Dünger darauf zu bringen ist gefährlich,
weil die Mäuse ihre Quartiere darunter
anfschlagen. Dagegen ist es sür die Pslan
r, Druck und Verlag von ĉ lFiii Ne,

zen sehr vorlheilhast, wenn man sie vor
Eintritt des Winters dicht mit Erde
bestreuen läßt , die vorher  ini t
Mi stj auche getränkt wurde.
Mischt man unter die Erde auch noch
etwas Gyps, so wird sie um so wirksamer.
Der Ertrag der Pflanzen wird durch eine
solche Düngung sehr bedeutend erhöht.
GypS ist überhaupt ein guter Dünger für
Erdbeeren und sollte da, wo er leicht zu
haben ist, stets angewendet werden.

„Wie viel Todte?" fragte der Oberarzt
eines Hospirals bei seinem ersten Morgen¬
besuche. — „Nenn", war die Antwort des
Wärters. „Ich habe doch für zehn Medicin
gegeben." — „Ja , Einer hat nicht ent¬
nehmen wollen!"

Welche Aednlichkeit ist zwischen einem
Schauspieler und einem Banquier? — Beide
Haschen nach Effekten.

Passende Antwort.  Ei » Lehr¬
ling wnrde von seinem jähzornigen Meister
wegen eines dummen Streiches geprügelt,
während der Letztere ansries: „Michel,
Michel, wie lange wirst du noch dem Teu¬
fel dienen?" — „Das wissen Sie ja am
besten", heulte der Junge, „noch drei
Monate, dann ist meine Lehrzeit aus."

Jagd - Poesie.  Dem „Kalai'schen
Nachrichtsblair" entnehmen wir folgenden
poetischen Auszug ans dem Gesetz über
die Schonzeit des Wildes vom 5. Juli
1876:
Im Februar, März, April und Mai,
Der Nehbock zu verschonen sei,
Wer in der Zeit sein Böckchen schießt.
Mit dreißig Mark die Schuld verbüßt.
Frau Rehbock steht im Jagdkalender
Von Mit!' Okto- bis Milt' Dezember,
Zehn Monat darf die Gute ruh'n
Und ihre Multerpflichten thun.
Die Kälber sind, paßt aus, Hurone»!
Das ganze Jahr hindurch zu schonen.
Grimbart, der Dachs, von Fette schwer
Im Oklo- und in November,
Schießst du ihn just zu and'rer Zeit,
Leg' zwanzig und fünf Mark bereit.
Im Februar, März, Apiil und Mai,
Im Juni , Juli , August sei
Freund Lampe gänzlich ohne Blei,
Und denkst du sträflich: 's ist mir Quark,
So zahlst du fünf bis fünfzehn Mark.
Bedenk', das gibt manch Töpfchen Bier,
Drum sei verniiiislig folge mir.
Für manche Jäger sei zuletzt
Zur Lehre noch hinzngesetzt:
Kommt der Advent, so laß das Huhn
Bei Straf von fünfzehn Marken ruh'n.

Frankfurter Eourse vom 14. Nov. 1877.
Geldsorten. -44 ^z.

26-Frankenstücke . . . . . . 16 22—26
Englische Souvereignö . . . . 2o 34 - 39
Nuß. Imperiales . 16 68—'-3
Holland. 10 fl.-Stück. 16  65
Dukaten . 9 57- 62
Dollars in Gold . 4 17—20

Goldkurs der Staatökassenverwaltung
vom 15. November 1877.

20 Frankenstücke . . . ll> 20 H
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